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Nach den Ergebnissen der vierteljährlichen

Umfrage des ifo Instituts bei den freischaf-

fenden Architekten hat sich das Geschäfts-
klima zu Beginn des 2. Quartals 2005 wie-

der etwas eingetrübt. Die sichtliche Aufhel-

lung, die vor einem Vierteljahr registriert wer-

den konnte, setzte sich somit nicht fort. 

Die befragten Architekten waren mit ihrer ak-

tuellen Geschäftslage allerdings merklich

weniger unzufrieden als noch im Vorquartal

(vgl. Abb. 1). Per saldo äußerten sich „le-

diglich“ 39% der Testteilnehmer zurückhal-

tend bezüglich ihrer aktuellen Lage. Dies ist

der beste Wert seit drei Jahren. Im Durch-

schnitt der Bundesländer bezeichnete im-

merhin jeder siebte freischaffende Architekt

seine derzeitige Auftragssituation als »gut«;

gleichzeitig sank der Anteil der »schlecht«-

Urteile von 58% auf 53%.

In den Geschäftserwartungen zeigte sich demgegenüber

wieder zunehmende Skepsis. Die kräftige Verbesserung

der Geschäftsaussichten, wie sie sich vor drei Monaten ab-

zeichnete, fand somit keine Fortsetzung. Im Durchschnitt

der Bundesländer schätzten nur noch 6% der Architekten

ihre voraussichtliche Auftragssituation eher positiv ein (Vor-

quartal: 13%). Gleichzeitig ging ein Drittel der befragten

Architekten – nach nur rund einem Viertel im 1. Quartal 2005

– davon aus, dass ihre Geschäftsentwicklung im Verlauf der

nächsten sechs Monate »eher ungünstiger« verlaufen dürf-

te. Der größte Teil (rund 60%) erwartete in den nächsten

Monaten keine Veränderung der Auftragssituation. Beson-

ders skeptisch hinsichtlich der zukünftigen Geschäftsaus-

sichten waren per saldo die Architekten in den neuen Bun-

desländern. 

Im 1. Quartal 2005 konnten im Durchschnitt der Bundes-

länder rund 46% der freischaffenden Architekten neue Ver-
träge abschließen. Dies sind 2 Prozentpunkte weniger als

im Vorquartal. Die überaus niedrigen Werte aus den Jahren

2002 und 2003 wurden damit klar übertroffen.

Im Berichtsquartal lag das geschätzte Bauvolumen aus den

neu abgeschlossenen Verträgen (Neubauten ohne Pla-

nungsleistungen im Bestand) rund 8% unter dem Niveau

des Vorquartals. Dabei war im Wohnungsbau ein merklicher

Einbruch und im Nichtwohnbau ein leichter Rückgang der

Planungsaufträge zu verzeichnen.

Im Wohnungsbau gingen im 1. Quartal 2005 die Auftrags-

eingänge um rund ein Achtel zurück (vgl. Abb. 2). Das rela-

tiv hohe Volumen der Aufträge zur Planung von Ein- und
Zweifamilienhäusern, das die befragten Architekten noch

im Durchschnitt der letzten drei Jahre ak-

quirieren konnten, wurde im Berichtsquartal

deutlich verfehlt. Die rückläufige Entwicklung

dürfte unter anderem darauf zurückzuführen

sein, dass etliche potentielle Bauherren ihre

Planungswünsche vorzeitig realisierten und

ihre Aufträge bereits in den zurückliegenden

Quartalen vergeben haben. Zu diesen Vor-

zieheffekten kam es, da die Ankündigung

einer Verschlechterung – oder gar komplet-

ten Streichung – der Eigenheimzulage zu ei-

ner großen Verunsicherung möglicher Ei-

genheimerwerber geführt hatte.

Die Auftragseingänge für Mehrfamilienhaus-

bauten verharrten weiterhin auf einem äu-

ßerst niedrigen Niveau – zumindest im Ver-

gleich zu den Auftragsspitzen der Jahre 1993

und 1994.

signalisieren wieder zunehmende Skepsis
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Beurteilung der aktuellen Auftragssituation 
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Im Nichtwohnbau war gegenüber dem Vorquartal ein klei-

nes Minus zu registrieren (vgl. Abb. 3). Während die Pla-

nungsvolumina aus den neu hereingenommenen gewerbli-

chen Aufträgen etwas anstiegen, schrumpften die öffentli-

chen Aufträge um rund ein Viertel. Im öffentlichen Hochbau

waren die Auftragseingänge zum dritten Mal rückläufig. In

einigen Bundesländern befanden sich die Planungsvolumi-

na von öffentlichen Auftraggebern nur noch »knapp über

null«.

Nach den eingegangenen Meldungen betrugen die Auf-
tragsbestände zum Ende des 1. Quartals 2005 im Durch-

schnitt der Bundesländer – wie bereits vor drei Monaten –

4,2 Monate (vgl. Abb. 4).
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- in Monaten -

Auftragsbestände der freischaffenden Architekten
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